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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälterverschluss
aus Kunststoff gemäss Oberbegriff des Anspruchs 1 und
einen Behälter, insbesondere eine Kunststoffflasche mit
einem erfindungsgemässen Behälterverschluss gemäss
Oberbegriff des Anspruchs 16.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik auf dem Gebiet von
Kunststoff-Verschlusskappen sind die meisten Ver-
schlusskappen mit einem Garantiering ausgestattet. Der
Garantiering ist mit Sollbruchstegen, welche entlang sei-
nes Umfangs angeordnet sind, mit einer Schraubkappe
verbunden. Die Schraubkappe umfasst einen zylindri-
schen Mantel und einen daran anschliessende Deckel-
scheibe. Der Mantel hat ein Innengewinde ausgebildet,
wodurch die Schraubkappe auf einen Behälterhals mit
einem Aussengewinde aufschraubbar ist. Die Sollbruch-
stege verbinden den offenen Rand des zylindrischen
Mantels mit dem Garantiering. Sind die Sollbruchstege
durchtrennt, so ist dadurch angezeigt, dass die Schraub-
kappe bereits wenigstens einmal von dem Behälter ab-
geschraubt wurde.
[0003] Damit die Sollbruchstege beim Abschrauben
der Schraubkappe brechen, muss der Garantiering an
dem Behälterhals in axialer Richtung gehalten sein, da-
mit sich der axiale Abstand zwischen dem Garantiering
und der Schraubkappe beim Abschrauben vergrössern
kann. Deshalb sind an der Innenseite des Garantieringes
Haltemittel ausgeformt, welche einen sich an dem Be-
hälterhals ausgebildeten und in radialer Richtung nach
aussen erstreckenden Haltering untergreifen.
[0004] Die WO 2005/077777 A1 zeigt eine Ausfüh-
rungsform, welche häufig zur Anwendung gelangt. Hier-
bei wird das Garantieband so ausgeführt, dass es um-
gefaltet werden kann und der gefaltete Teil bildet das
Eingriffsmittel, welches unter dem Haltering des Behäl-
terhalses eingreift. Nachteilig ist einerseits, dass das Um-
falten einen zusätzlichen Arbeitsschritt darstellt und an-
dererseits, dass der Materialbedarf für das quasi doppelt
ausgeführte Garantieband hoch ist.
[0005] Anstelle des gefalteten Garantiebandes ist eine
ebenfalls bekannte und häufig eingesetzte Variante,
dass an der Innenseite des Garantiebandes Haltnocken
vorgesehen sind, die als Haltemittel fungieren. Solche
Haltenocken zeigt die WO2009/115443. Die Halteno-
cken müssen derart ausgeführt werden, dass der Ver-
schluss aus einem Werkzeug entformt werden kann.
Dies führt dazu, dass die Nocken im Eingriffsbereich ab-
geschrägt oder abgerundet ausgestaltet sind. Diese
Formgebung der Abschrägung führt jedoch in nachteili-
ger Weise dazu, dass sie einem formschlüssigen Eingriff
entgegenwirken. Die Haltenocken können daher bei axi-
aler Belastung über den Haltering rutschen, was dem

zuverlässigen Brechen der Sollbruchstege entgegen-
steht.
[0006] Die US 2001/0015341A1 offenbart eine Mehr-
zahl von Haltemitteln, welche als Klappen ausgebildet
sind. Der untere Rand der Klappen ist mit einem Film-
scharnier in Umfangsrichtung verschwenkbar an dem
Garantiering gehalten. Der obere Rand ist offen und bil-
det daher eine Haltekante. Die Haltekante untergreift den
Haltering des Behälterhalses. Der Nachteil dieses
Stands der Technik ist, dass die Herstellung nur mit ei-
nem aufwendigen Formwerkzeug mit mehreren Schie-
bern möglich ist und dass die Laschen in ihrer Position,
in welcher sie den Haltering untergreifen, bei axialen Be-
lastungen, hervorgerufen durch das Abschrauben der
Schraubkappe, nicht zuverlässig verharren und nachge-
ben können.
[0007] In der EP 1 921 019 A1 ist ein Originalitätsver-
schluss gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 mit
einer äusseren und einer inneren Kappe offenbart. Die
innere Kappe weist ein Ringelement auf, welches über
Sollbruchstege an der inneren Kappe vor dem erstmali-
gen Öffnen des Verschlusses gehalten ist. Das Ringele-
ment ist durch eine Mehrzahl von am Umfang des Ringes
ausgebildeten Zungen an dem Behälterhals gehalten.
Dazu sind die Zungen nach innen geneigt und untergrei-
fen einen am Behälterhals ausgeformten Vorsprung.

Aufgabe der Erfindung

[0008] Aus den Nachteilen des beschriebenen Stands
der Technik resultiert die Aufgabe eine Kunststoff-Ver-
schlusskappe zu schaffen, dessen Haltemittel sich unter
dem Haltering auch bei erhöhten axialen Belastungen
verkrallen und dadurch zuverlässig verhindert ist, dass
der Garantiering den Haltering überspringt.
[0009] Ferner soll die Applizierkraft des Verschlusses
verringert werden, d. h. der Verschluss soll mit einer ge-
ringeren Kraft auf den Behälter nach dessen Erstbefül-
lung aufgeprellt werden können.
[0010] Eine weitere Aufgabe besteht darin, einen Ver-
schluss zu zeigen, bei welchem der Materialverbrauch
reduziert ist, was zu einer dementsprechenden Kosten-
senkung führt.

Beschreibung

[0011] Die Lösung der gestellten Aufgabe gelingt bei
einem Behälterverschluss aus Kunststoffdurch die im
kennzeichnenden Abschnitt des Patentanspruchs 1 an-
geführten Merkmale. Weiterbildungen und/oder vorteil-
hafte Ausführungsvarianten sind Gegenstand der ab-
hängigen Patentansprüche.
[0012] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
der Garantiering über den Umfang verteilt angeordnete
Schlitze mit einer Oberkante und einer Unterkante auf-
weist, wobei die Oberkante durch einen kreisbogenför-
mig verlaufenden Abschnitt des Garantieringes gebildet
ist und die Unterkante durch einen in radialer Richtung
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nach innen geneigten Wandabschnitt gebildet ist und
dass die Unterkante eines jeden Schlitzes das Eingriffs-
mittel für einen formschlüssigen Eingriff in ein im Bereich
des Behälterhalses angeordnetes Widerlager bildet. Da
die Eingriffsmittel in Gestalt der nach innen geneigten
Wandabschnitte nicht vollumfänglich an dem Garantie-
ring vorhanden sind und zudem Schlitze vorhanden sind,
deren Ausformung den Materialeinsatz noch weiter re-
duziert, lässt sich der Materialbedarf an Kunststoff sig-
nifikant um bis zu 5% reduzieren. Zudem ist der
Wandabschnitt nach innen in radialer Richtung unbe-
wegbar, wodurch der Garantiering an dem Haltering ge-
halten ist und über diesen erst gezogen werden kann,
wenn der Garantiering an seinem Umfang gestreckt wird.
Der Garantiering ist durch die Wandabschnitte an dem
Haltering so fest gehalten, dass die ersten Sollbruchste-
ge sicher reissen bevor die Halterung der Wandabschnit-
te überwunden wird. In radialer Richtung nach aussen
sind die Wandabschnitte jedoch flexibel bzw. beweglich.
Dadurch lassen sich die Wandabschnitte mit geringem
Kraftaufwand aus der Spritzgussform bzw. dem Spritz-
gusswerkzeug entformen. Aus demselben Grund ist die
Applizierkraft zum Aufprellen des Behälterverschlusses
im Vergleich zum Stand der Technik deutlich reduziert.
Ein Aufdehnen des Garantieringes, welches zu bleiben-
den Schäden des Behälterverschlusses führen kann, ist
beim Entformen und Aufprellen weitestgehend verhin-
dert.
[0013] Gemäß der Erfindung weist der Wandabschnitt
einen ersten Teilabschnitt auf, welcher einem schräg ge-
stellten Mantelabschnitt entspricht und weist zwei zweite
Teilabschnitte auf, welche den ersten Teilabschnitt mit
dem Mantel verbinden. Die zweiten Teilabschnitte halten
den ersten Teilabschnitt fest und verhindern, dass dieser
in radialer Richtung durch eine axiale Abschraubkraft
nach innen gezogen wird. Wird der Wandabschnitt beim
Aufprellen oder Entformen radial nach aussen gedrückt,
so geben die zweiten Teilabschnitte definiert nach, da
sie sich verformen bzw. zusammendrücken lassen.
[0014] Die zweiten Teilabschnitte sind schräg nach in-
nen einander zugewandt orientiert. Dadurch können die
zweiten Teilabschnitte definiert in Umfangsrichtung ver-
formt werden, wenn der Wandabschnitt in radialer Rich-
tung nach aussen gedrückt wird. Die Verformung ist elas-
tisch und der Wandabschnitt kehrt selbsttätig in seine
Grundposition zurück, in welcher er sich unter dem Hal-
tering verhakt.
[0015] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn die
Unterkante den freien Rändern des ersten Teilabschnit-
tes und der zweiten Teilabschnitte entspricht und in einer
Ebene liegt. Dadurch hat die Unterkante eine räumliche
Erstreckung und nicht nur die Erstreckung einer Geraden
bzw. einer Linie. Dies ermöglicht, dass der formschlüs-
sige Eingriff an dem Haltering besonders stabil ist und
durch übliche axiale Öffnungskräfte nicht gelöst werden
kann.
[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die Ebene, in welcher die Unter-

kante liegt, senkrecht zur Mittalachse des Behälterver-
schlusses orientiert. Dadurch kann die gesamte Unter-
kante an dem Haltering anliegen, wenn der Garantiering
beim Abschrauben der Schraubkappe nach oben gezo-
gen wird. Diese Ausführungsform führt daher zu einem
besonders stabilen Formschluss zwischen dem
Wandabschnitt und dem Haltering.
[0017] Als vorteilhaft erweist es sich, wenn die geneig-
ten Wandabschnitte eine gegenüber dem übrigen Ga-
rantiering verringerte Wandstärke aufweisen, wobei der
Bereich der Unterkante die geringste Wandstärke auf-
weist. Diese Wandstärkendimensionierung verbessert
die gewünschte elastische Verformbarkeit des
Wandabschnittes radial nach aussen, wodurch die Auf-
prellbarkeit und die Entformbarkeit des Behälterver-
schlusses noch weiter verbessert werden.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung nimmt die die Wandstärke der ge-
neigten Wandabschnitte ausgehend vom freien Ende
des Garantieringes in axialer Richtung ab. Bevorzugt
nimmt die Wandstärke linear ab. Wie im letzten Absatz
ausgeführt, lässt sich dadurch die gewünschte elastische
Verformung des Wandabschnittes radial nach aussen
verbessern. Insbesondere der Bereich der Unterkante,
welcher am weitesten radial nach innen ragt, ist durch
die geringste Wandstärke besonders gut elastisch nach
aussen verformbar.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind wenigstens zwei diametral ein-
ander gegenüberliegende Schlitze vorhanden. Dadurch
kann der Garantiering symmetrisch an dem Haltering ge-
halten werden.
[0020] Zweckmässigerweise sind in einem Umfangs-
abschnitt des Garantieringes mehrere gleich große
Schlitze mit gleichem Abstand zueinander angeordnet
und in einem diametral gegenüberliegenden Umfangs-
abschnitt ist dieselbe Anzahl von Schlitzen angeordnet.
Durch die Erhöhung der Anzahl der Schlitze kann die
Haltekraft vergrössert werden und an die Kraft, welche
beim Abschrauben auf die Wandabschnitt wirkt, ange-
passt werden. Die diametrale Anordnung derselben An-
zahl von Wandabschnitten verteilt die Zugkraft, welche
auf den Garantiering wirkt, symmetrisch auf die
Wandabschnitte.
[0021] Dadurch dass die Schlitze mit Vorteil gleich lang
sind und jeweils einen Öffnungswinkel von 15 bis 30 Grad
und vorzugsweise zwischen 23 und 27 Grad am Umfang
des Garantieringes aufweisen, besitzen die Unterkanten
der Schlitze eine ausreichende Länge für einen zuver-
lässigen Formschluss an dem Haltering. Wandabschnit-
te bzw. Schlitze mit dieser Länge lassen sich über Schie-
ber eines Spritzgusswerkzeuges einfach herstellen.
[0022] Die Erfindung zeichnet sich auch bevorzugt da-
durch aus, dass der Behälterverschluss wenigstens ein
Halteband mit einem ersten und zweiten Ende und einer
ersten und zweiten Längsseite aufweist, wobei das erste
Ende mit dem freien Rand des Mantels unlösbar verbun-
den ist und das zweite Ende unlösbar mit dem Garanti-
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ering verbunden ist. Dadurch ist die Schraubkappe nach
Abschrauben von dem Behälterhals unverlierbar an dem
Behälter bzw. an dem Garantiering gehalten. Die Kom-
bination der Eingriffsmittel in Gestalt der Schlitze bzw.
Wandabschnitte mit wenigstens einem Halteband bietet
den weiteren Vorteil, dass das Garantieband nur unter
Zerstörung von dem Behälterhals entfernbar ist und der
Behälterverschluss bei der Entsorgung des Behälters im-
mer mit diesem verbunden ist.
[0023] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist an dem Garantiering wenigstens eine Aus-
nehmung vorgesehen, in welcher das Halteband aufge-
nommen ist. Das Halteband benötigt durch Vorsehen der
Ausnehmung keinen zusätzlichen Platz und es wird da-
her kein zusätzlicher Kunststoff zur Ausbildung des Hal-
tebandes benötigt.
[0024] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung ist die wenigstens eine Ausnehmung
an einem Umfangs- bzw. Ringabschnitt des Garantierin-
ges vorgesehen, welcher frei von Schlitzen ist. Dadurch
lassen sich die Wandabschnitte in idealerweise mit we-
nigstens einem Halteband kombinieren. Da die Halte-
kraft der Wandabschnitte gegenüber Eingriffsmitteln ge-
mäss dem Stand der Technik stark verbessert ist, müs-
sen die Wandabschnitte nicht zwangsläufig rund um den
Garantiering ausgeformt sein, sondem es können auch
Umfangsabschnitte des Garantieringes ohne
Wandabschnitte vorhanden sein. Diese Umfangsab-
schnitte bieten ausreichend Platz zur Ausbildung we-
nigstens eines Haltebandes. Dadurch kann vermieden
werden, dass das Halteband über den Wandabschnitten
angeordnet wird, was zwangsläufig zu einer vergrösser-
ten Höhe und einem erhöhten Materialverbrauch führen
würde.
[0025] Als vorteilhaft hat es sich erwiesen, wenn zweite
Sollbruchstege die erste Längsseite des Haltebandes mit
dem freien Rand des Mantels verbinden und dritte Soll-
bruchstege die zweite Längsseite des Haltebandes mit
dem Garantiering verbinden. Die zweiten und dritten Soll-
bruchstege stabilisieren den Bereich rund um das we-
nigstens eine Halteband. Dadurch lässt sich der Garan-
tiering unverändert gut auf den Behälterhals aufprellen
und ist im Bereich des Haltebandes nicht geschwächt.
Zudem zeigen unversehrte zweite und dritte Sollbruch-
stege zusammen mit unversehrten ersten Sollbruchste-
gen den originalverschlossenen ungeöffneten Behälter-
verschluss an. Die Kombination aus den oben beschrie-
benen Schlitzen bzw. Wandabschnitten mit wenigstens
einem Halteband an dem Garantiering ist ideal. Dies liegt
daran, dass für eine perfekte Funktion des Haltebandes
dieses definiert abreissen muss. Die stabile Befestigung
des Garantieringes an dem Haltering ermöglicht genau
dieses definierte Abreissen der zweiten und dritten Soll-
bruchstege.
[0026] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist das wenigstens eine Halteband eine der-
artige Länge auf, dass im abgeschraubten Zustand der
Schraubkappe der freie Rand des Mantels in einem der

Schlitze verrastbar ist und von dem wenigstens einen
Halteband in dem Schlitz gehalten ist. Die Schlitze wirken
daher unmittelbar mit dem Halteband zusammen, um die
Schraubkappe an dem Garantiering zu halten. Der Vor-
teil dieser Art der Klemmung ist, dass diese unabhängig
von dem am Preform bzw. am Behälter befindlichen Sup-
portring ist. Da der Supportring hinsichtlich des Durch-
messers und seiner Position am Behälterhals variabel
gestaltet sein kann, hat eine Klemmung unter dem Sup-
portring den Nachteil, dass die Länge des Haltebandes
immer speziell auf die Ausgestaltung des Supportringes
angepasst werden muss. Die Halterung der abge-
schraubten Schraubkappe ist an dem Behälterver-
schluss selbst möglich und ist unabhängig von dem Be-
hälter und seinem Supportring und deren Abmessungen.
[0027] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung sind zwei Haltebänder vorgesehen,
deren Länge derart bemasst ist, dass diese den freien
Rand bei abgeschraubter Schraubkappe in einen der
Schlitze ziehen, wodurch der freie Rand in dem Schlitz
verrastet. Bevorzugt sind die beiden Haltebänder ge-
spannt, wenn die Schraubkappe in dem Schlitz gehalten
ist. Dadurch ist die Schraubkappe an dem Garantiering
besonders stabil und zuverlässig gehalten. Nach Benut-
zung des Behälters kann die Schraubkappe von dem Ga-
rantiering gelöst werden und auf den Behälter wieder auf-
geschraubt werden.
[0028] Zweckmässigerweise liegt der Mantel an der
Oberkante des Schlitzes an und der freie Rand liegt an
dem ersten Teilabschnitt des Wandabschnittes an. Da-
durch ist die Schraubkappe stabil und wackelfrei an dem
Garantiering gehalten.
[0029] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft einen
Behälter, insbesondere Kunststofflasche mit einem Be-
hälterverschluss gemäss der obenstehenden Beschrei-
bung. Mit Vorteil untergreift die Unterkante eines jeden
Schlitzes den Haltering für einen formschlüssigen Ein-
griff. Der Behälterverschluss passt auf alle Behälter, ins-
besondere Kunststoffflaschen, welche einen Haltering
zum formschlüssigen Eingriff eines Garantierings aus-
gebildet haben. Daher ist der Behälterverschluss für alle
Behälter geeignet, welche für standardmässige Garan-
tieverschlüsse mit einem Garantiering geeignet sind.
[0030] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung zweier Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die
schematischen Darstellungen. Es zeigen in nicht mass-
stabsgetreuer Darstellung:

Figur 1: eine perspektivische Ansicht eines Behäl-
terverschlusses mit Garantiering in einer
ersten Ausführungsform von schräg unten;

Figur 2: einen perspektivischen Längsschnitt durch
die erste Ausführungsform;

Figur 3: eine zweite perspektivische Ansicht der ers-
ten Ausführungsform von schräg oben;
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Figur 4: eine Ansicht auf den Garantiering gemäss
der ersten Ausführungsform, welcher auf ei-
nen Behälterhals aufgesetzt ist;

Figur 5: eine perspektivische Ansicht des Behälter-
verschlusses mit Garantiering in einer zwei-
ten Ausführungsform von schräg unten;

Figur 6: einen perspektivischen Längsschnitt durch
die zweite Ausführungsform;

Figur 7: eine zweite perspektivische Ansicht der
zweiten Ausführungsform von schräg oben;

Figur 8: eine Ansicht auf den Garantiering gemäss
der zweiten Ausführungsform, welcher auf
einen Behälterhals aufgesetzt ist;

Figur 9: einen weiteren Längsschnitt durch den Be-
hälterverschluss;

Figur 10: eine Detailansicht eines nach innen geneig-
ten Wandabschnittes des Garantieringes;

Figur 11: eine perspektivische Ansicht des schräg
nach innen geneigten Wandabschnittes;

Figur 12: eine perspektivische Ansicht des Behälter-
verschlusses mit einem in den Garantiering
integrierten Halteband.

Figur 13: eine perspektivische Ansicht des Garantie-
rings, wobei die Schraubkappe von dem Be-
hälterhals abgeschraubt ist,

Figur 14: eine perspektivische Ansicht des Garantie-
rings

Figur 15: einen Längsschnitt durch den Garantiering
in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 16: eine Detailansicht eines nach innen geneig-
ten Wandabschnittes des Garantieringes
mit visualisierten Neigungswinkeln;

Figur 17: eine Seitenansicht des Behälterverschlus-
ses mit abgeschraubter Schraubkappe, wo-
bei der offene Rand der Schraubkappe in
einem der Schlitze verrastet ist und mit ei-
nem Halteband gehalten ist und

Figur 18: der Behälterverschluss in einer perspektivi-
schen Ansicht, wobei die Schraubkappe
durch zwei Haltebänder in den Schlitz ge-
zogen ist.

[0031] In den Figuren 1 bis 12 ist ein Behälterver-
schluss gezeigt, welcher gesamthaft mit dem Bezugs-

zeichen 11 bezeichnet ist. In den Figuren 1 bis 4 ist eine
erste Ausführungsform gezeigt und in den Figuren 5 bis
8 ist eine zweite Ausführungsform gezeigt. In den Figuren
13 bis 16 ist ein Garantiering, welchen der Behälterver-
schluss aufweist, separat gezeigt.
[0032] Der Behälterverschluss 11 weist eine Schraub-
kappe 13 auf, welche einen zylindrischen Mantel 15 und
eine an den Mantel 15 anschliessende Deckelscheibe
17 umfasst. An der Innenseite der Deckelscheibe 17
kann ein Dichtelement, beispielsweise ein Dichtring 18,
ausgebildet sein. Der Mantel 15 weist ein Innengewinde
19 auf, welches mit einem Aussengewinde 21 eines Be-
hälterhalses 23 eines Behälters 24 zusammenwirkt (Fi-
gur 9). Der Dichtring 18 wirkt mit dem offenen Rand des
Behälterhalses 23 zusammen. Dadurch ist der Behälter
24 dicht verschlossen, wenn die Schraubkappe 13 auf
den Behälterhals 23 aufgeschraubt ist.
[0033] Der Behälterverschluss 11 weist einen Garan-
tiering 25 auf, welcher über erste Sollbruchstege 27 mit
dem freien Rand 29 des Mantels 15 verbunden ist. Beim
erstmaligen Abschrauben der Schraubkappe 13, bre-
chen die ersten Sollbruchstege 27, wodurch unmittelbar
ersichtlich ist, ob der Behälterverschluss originalver-
schlossen ist oder nicht.
[0034] Über den Umfang des Garantieringes 25 verteilt
sind an dem Garantiering Schlitze 31 vorgesehen. Die
Schlitze 31 weisen jeweils eine Oberkante 33 und eine
Unterkante 35 auf. Die Oberkante 33 ist durch einen
kreisbogenförmigen Abschnitt des Garantieringes 25 ge-
bildet. Die Unterkante 35 entspricht dem freien Rand ei-
nes nach innen in radialer Richtung geneigten
Wandabschnittes 37. Die Unterkante 35 besitzt durch die
Innenneigung des Wandabschnittes 37 einen kleineren
Radius als der Garantiering 25 und kann dadurch an ei-
nem Widerlager des Behälterhalses 23 anschlagen,
wenn die Schraubkappe 13 von dem Behälterhals 23 ab-
geschraubt wird. Das Widerlager ist durch einen Halte-
ring 39 realisiert, welcher unterhalb des Aussengewin-
des 21 an dem Behälterhals 23 ausgebildet ist. Beim
Abschrauben der Schraubkappe 13 greift die Unterkante
35 formschlüssig an dem Haltering 39 an, wodurch der
Haltering 39 zuverlässig auch bei hohen axialen Kräften
an dem Haltering 39 gehalten ist.
[0035] Jeder Wandabschnitt 37 weist einen ersten
Teilabschnitt 41 und zwei zweite Teilabschnitte 43 auf.
Der erste Teilabschnitt 41 stellt einen nach innen ge-
klappten Mantelabschnitt dar und ist bevorzugt eben aus-
gebildet. Die zweiten Teilabschnitte 43 schliessen an den
nach innen gewandten Seiten des ersten Teilabschnittes
41 an und verbinden diesen mit dem Mantel 15. Die zwei-
ten Teilabschnitte 43 können gebogen oder eben aus-
gebildet sein und sind schräg nach innen einander zu-
gewandt. Die Unterkante 35 des Schlitzes 31 entspricht
den freien Rändern des ersten Teilabschnittes 41 und
der zweiten Teilabschnitte 43 und liegt in einer Ebene
45, welche in Figur 10 und 16 dargestellt ist. Die Ebene
45 ist bevorzugt senkrecht zur die Mittelachse 47 des
Behälterverschlusses 11 orientiert. Diese beschriebe-
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nen Gestaltungsmerkmale des Wandabschnittes 37 ha-
ben den Vorteil, dass der Wandabschnitt 47 mit der ge-
samten Unterkante 35 an dem Haltering 39 anliegen
kann und bei einer axialen Zugkraft nach oben nicht
nachgibt. Dadurch ist der Garantiering 25 unlösbar an
dem Haltering 39 gehalten bzw. von dem Haltering 39
nur unter Zerstörung entfernbar. Eine Bewegung des ers-
ten Teilabschnittes 41 nach innen in radialer Richtung ist
durch Vorsehen der zweiten Teilabschnitte 43 verhin-
dert. Eine Bewegung des ersten Teilabschnittes 41 nach
aussen in radialer Richtung ist jedoch möglich. Diese Be-
wegung ist flexibel und der Wandabschnitt 37 kehrt nach-
dem er radial nach aussen gedrückt wurde, in seine nach
innen geneigte Grundstellung zurück. Dies hat den wei-
teren Vorteil, dass sich der Behälterverschluss einfach
entformen lässt und mit wenig Kraft auf den Behälterhals
23 aufprellbar ist. Das Entformen aus einer Spritzguss-
form und das Aufprellen auf einen Behälterhals 23 kön-
nen durch die Flexibilität des Wandabschnittes 37 erfol-
gen, ohne dass die Gefahr besteht dass der
Wandabschnitt 37 beschädigt wird.
[0036] Bevorzugt ist es, wenn die die geneigten
Wandabschnitte 37 eine gegenüber dem übrigen Garan-
tiering 25 verringerte Wandstärke aufweisen. Insbeson-
dere in der Figur 10 ist gezeigt, dass der Bereich der
Unterkante 35 die geringste Wandstärke aufweist. Da-
durch ist die oben beschriebene Flexibilität des
Wandabschnittes 37 radial nach aussen weiter verbes-
sert. Die Wandstärke des Wandabschnittes 37 nimmt
ausgehend von der Unterkante 35 nach unten linear zu.
[0037] In den Figuren 4 und 8 ist gezeigt, dass die
Wandabschnitte 37 paarweise diametral gegenüber an
dem Garantiering 25 angeordnet sind.
[0038] Figur 4 zeigt, dass bevorzugt in einem Um-
fangsabschnitt des Garantieringes 25 mehrere gleich
große Schlitze 31 mit gleichem Abstand zueinander an-
geordnet sind und dass in einem diametral gegenüber-
liegenden Umfangsabschnitt dieselbe Anzahl von Schlit-
zen 31 angeordnet ist. Dadurch sind die Haltekräfte der
Wandabschnitte möglichst gleichmässig über den Um-
fang des Garantieringes 25 verteilt. In dem ersten Aus-
führungsbeispiel gemäss den Figuren 1 bis 4 sind folglich
zwei freie Ringabschnitte 49 vorgesehen, welche keine
Schlitze 31 aufweisen. Zur Herstellung der freien Rin-
gabschnitte 49 ist es bevorzugt, dass das Spritzguss-
werkzeug zur Herstellung des Behälterverschlusses 11
zwei Schieber aufweist. Die Schieber stellen die Schlitze
31 und die Wandabschnitte 37 her.
[0039] Die Figuren 5 bis 7 und insbesondere die Figur
8 zeigen ein zweites Ausführungsbeispiel in dem die
Schlitze 31 bzw. die Wandabschnitte 37 gleichmäßig
über den Umfang des Garantieringes verteilt sein kön-
nen. In diesem Ausführungsbeispiel sind daher keine
freien Ringabschnitte 49 vorhanden. Diese Ausführungs-
form wird bevorzugt mit einem Spritzgusswerkzeug mit
4 Schiebern hergestellt.
[0040] Bevorzugt sind die Schlitze 31 alle gleich lang
und besitzen einen Öffnungswinkel 51 welcher bevor-

zugt 25 Grad beträgt. Dadurch haben die Unterkanten
35 eine ausreichende Länge zur zuverlässigen und un-
lösbaren Halterung des Garantieringes 25 an dem Be-
hälterhals 23.
[0041] In der Figur 12 ist ein Ausführungsbeispiel ge-
zeigt, bei welchem in den Garantiering 25 wenigstens
ein Halteband 53 integriert ist. Das Halteband 53 weist
ein erstes und zweiten Ende und eine erste und zweite
Längsseite auf. Das erste Ende 55 ist fest bzw. unlösbar
mit dem freien Rand 29 verbunden und das zweite Ende
57 ist fest bzw. unlösbar mit dem Garantiering 25 ver-
bunden. Durch das Halteband ist die Schraubkappe 13
nach dem erstmaligen Abschrauben unverlierbar mit
dem Behälterhals 23 verbunden und die Schraubkappe
13 muss demnach zusammen mit dem Behälter 24 ent-
sorgt werden.
[0042] Zweckmässigerweise ist an dem freien Ringab-
schnitt 49 eine Ausnehmung 63 vorgesehen. In der Aus-
nehmung 63 ist das Halteband 53 aufgenommen. Der
freie Ringabschnitt 49 bietet ausreichend Platz, damit
das Halteband 53 in dem Garantiering 25 integriert ist,
ohne dass die Höhe des Garantieringes erhöht werden
müsste oder mehr Material notwendig wäre. Es versteht
sich, dass bei mehreren Haltebändern 53 mehrere Aus-
nehmungen 63 zu deren Aufnahme vorgesehen sind.
[0043] Zweite Sollbruchstege 65 verbinden die erste
Längsseite 59 des Haltebandes 53 mit dem freien Rand
29 des Mantels. Dritte Sollbruchstege 67 verbinden die
zweiten Längsseiten 59 des Haltebandes 53 mit dem Ga-
rantiering 25. Die unversehrten zweiten und dritten Soll-
bruchstege 65,67 zeigen wie die ersten Sollbruchstege
27 den Originalverschluss des Behälterverschlusses an.
Zudem sind die zweiten und dritten Sollbruchstege 65,67
erforderlich, dass der Behälterverschluss 11 auch bei
Vorsehen wenigstens eines Haltebandes 53 ausrei-
chend stabil ist, um auf den Behälterverschluss 11 auf-
geprellt werden zu können.
[0044] In den Figuren 13 bis 15 ist der Garantiering 25
gemäss der ersten Ausführungsform ohne die Schraub-
kappe 13 gezeigt. In Figur 13 ist die Schraubkappe 13
von dem Behälterhals 23 abgeschraubt. In den Figuren
15 und 16 ist gut erkennbar, dass oberhalb der Schlitze
31 an dem Garantiering 25 ein Ringwulst 69 ausgebildet
ist, auf welchem die Oberkanten 33 liegen.
[0045] In der Figur 16 sind ein erster und zweiter Nei-
gungswinkel 71,73 eingetragen. Der erste Neigungswin-
kel 71 gibt die Neigung des ersten Teilabschnitts 41 ge-
genüber der Ebene der Unterkante 45 an. Der erste Nei-
gungswinkel 71 besitzt eine Grösse zwischen 60 und 80
Grad und bevorzugt zwischen 65 und 75 Grad. Je grösser
der erste Neigungswinkel 71 ist, desto besser ist die Sta-
bilität der Wandabschnitte 37 gegenüber vertikalen Kraft-
einwirkungen bzw. axialen Zugkräften, verursacht durch
das Abschrauben der Schraubkappe 13. Der erste Nei-
gungswinkel 71 darf jedoch nicht zu gross werden, da
ansonsten der Haltering 39 nicht ausreichend untergrif-
fen werden kann.
[0046] Der zweite Neigungswinkel 73 gibt die Neigung
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des Schlitzes 31 gegenüber der Ebene der Unterkante
45 an. Die Verbindungsgerade 75, welche die Neigung
des Schlitzes darstellt, ist eine Verbindung der Oberkan-
te 33 mit der Unterkante 35 in einer Ebene, welche durch
die Mittelachse 47 und die Verbindungsgerade 75 auf-
gespannt ist. Der zweite Neigungswinkel 73 wird durch
die Verbindungsgerade 75 und die Ebene 45 einge-
schlossen. Der zweite Neigungswinkel 73 besitzt eine
Grösse zwischen 30 und 50 Grad und bevorzugt zwi-
schen 35 und 45 Grad. Je grösser der zweite Neigungs-
winkel 73 ist, umso leichter lässt sich der Behälterver-
schluss 11 entformen.
[0047] Die Wandabschnitte 37 ermöglichen es, dass
der Garantiering 25 zuverlässig an dem Behälterhals 23
gehalten ist, auch wenn beim Abschrauben der Schraub-
kappe 13 erhöhte axiale Kräfte wirken, welche den Ga-
rantiering 25 nach oben ziehen. Dementsprechend reis-
sen die Sollbruchstege 27,65,67 zuverlässig, bevor der
Garantiering 25 über den Haltering 39 gezogen wird.
Ausserdem ermöglicht es die Ausgestaltung der
Wandabschnitte 37, dass der Behälterverschluss zerstö-
rungsfrei aus seinem Werkzeug entformbar ist und mit
reduzierter Applizierkraft (im Vergleich zum Stand der
Technik) auf den Behälterhals 23 aufprellbar ist. Dies ist
dem Umstand geschuldet, dass die Wandabschnitte 37
in radialer Richtung nach innen unbeweglich sind, jedoch
in radialer Richtung nach aussen eine bestimmet Beweg-
lichkeit aufweisen.
[0048] Die Kombination aus den Schlitzen 31 bzw.
Wandabschnitten 37 mit wenigstens einem Halteband
53 an dem Garantiering 27 bietet grosse Vorteile. Dies
liegt daran, dass für eine perfekte Funktion des wenigs-
tens einen Haltebandes 53 dieses definiert abreissen
muss. Die besonders stabile Befestigung des Garanti-
eringes 25 an dem Haltering 39 ermöglicht genau dieses
definierte Abreissen der zweiten und dritten Sollbruch-
stege 65,67.
[0049] In der Figuren 17 ist eine Variante gezeigt, wie
die abgeschraubte Schraubkappe 13 an dem Behälter
24 gehalten werden kann. Dabei weist das wenigstens
eine Halteband 53 eine derartige Länge auf, dass der
freie Rand 29 in einem der Schlitze 31 gehalten werden
kann. Die Schraubkappe 13 ist nach dem Abschrauben
durch die Bemassung der Länge des Haltebandes 53
fixiert, wodurch diese beim Ausgiessen von Füllgut nicht
stört. Die Schlitze 31 und das Halteband 53 wirken daher
unmittelbar zusammen, damit die Schraubkappe 13 fi-
xiert werden kann. Die Schlitze 31 besitzen daher neben
der zuverlässigen Halterung des Garantierings 25 einen
weiteren Nutzen. Dadurch, dass die Schraubkappe 13
an dem Garantiering 25 gehalten werden kann, ist eine
Halterung an dem Supportring 77, welcher an dem Be-
hälterhals 23 ausgeformt ist, obsolet. Das Halteband 53
muss in seiner Länge daher nicht an unterschiedliche
Durchmesser und Positionen des Supportrings 77 ange-
passt werden, sondern kann immer die gleiche Länge
aufweisen.
[0050] In der Figur 18 ist eine weitere Ausführungsform

gezeigt, bei welcher der freie Rand 29 von einem ersten
und zweiten Halteband 53a,53b in den Schlitz gezogen
ist. Dabei sind die Haltebänder 53a,53b bevorzugt ge-
spannt, damit die Schraubkappe 13 fest an dem Schlitz
31 gehalten ist. Bevorzugt ist der freie Rand 29 derart an
den Schlitz 31 gezogen, dass der Mantel 15 an der Ober-
kante 33 des Schlitzes 31 anliegt und der freie Rand 29
an dem ersten Teilabschnitt 41 des Wandabschnittes 37
anliegt. Durch das Anliegen der Schraubkappe 13 an ei-
ner Kante und einer Fläche wird die Ausformung zur be-
sonders festen Halterung des Garantierings 25 an dem
Behälterhals 23 auch in idealer Weise dazu genutzt, dass
die Schraubkappe 13 fest und wackelfrei an dem Garan-
tiering 25 gehalten ist.

Legende:

[0051]

11 Behälterverschluss
13 Schraubkappe
15 Zylindrischer Mantel
17 Deckelscheibe
18 Dichtring
19 Innengewinde
21 Aussengewinde
23 Behälterhals
24 Behälter
25 Garantiering
27 Erste Sollbruchstege
29 Freier Rand des Mantels
31 Schlitze
33 Oberkante des Schlitzes
35 Unterkante des Schlitzes, Eingriffsmittel
37 Wandabschnitt
39 Haltering, Widerlager
41 Erster Teilabschnitt
43 Zweite Teilabschnitte
45 Ebene der Unterkante
47 Mittelachse
49 Freie Ringabschnitte
51 Öffnungswinkel
53a,53b Erstes und zweites Halteband
55 Erstes Ende des Haltebandes
57 Zweites Ende des Haltebandes
59 Erste Längsseite des Haltebandes
61 Zweite Längsseite des Haltebandes
63 Ausnehmungen
65 Zweite Sollbruchstege
67 Dritte Sollbruchstege
69 Ringwulst
71 Erster Neigungswinkel
73 Zweiter Neigungswinkel
75 Verbindungsgerade
77 Supportring
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Patentansprüche

1. Behälterverschluss (11) aus Kunststoff zum Ver-
schluss eines Behälters (24) mit

- einer Schraubkappe (13), die einen zylindri-
schen Mantel (15) mit einem Innengewinde (19)
und eine an den Mantel (15) anschliessende De-
ckelscheibe (17) aufweist, und
- einem Garantiering (25),
- der über erste Sollbruchstege (27) mit dem frei-
en Rand (29) des Mantels (15) verbunden ist,
- der Eingriffsmittel (35) aufweist, die für einen
formschlüssigen Eingriff in ein im Bereich des
Behälterhalses (23) angeordnetes Widerlager
in Gestalt eines Halterings (39) ausgebildet ist
und
- der über den Umfang verteilt angeordnete
Schlitze (31) mit einer Oberkante (33) und einer
Unterkante (35) aufweist, wobei
- die Oberkante (33) durch einen kreisbogenför-
mig verlaufenden Abschnitt des Garantieringes
(25) gebildet ist und die Unterkante (35) durch
einen in radialer Richtung nach innen geneigten
Wandabschnitt (37) ) mit einem ersten Teilab-
schnitt (41) gebildet ist, welcher Teilabschnitt
(41) einem schräg gestellten Mantelabschnitt
entspricht, und
- die Unterkante (35) eines jeden Schlitzes (31)
das Eingriffsmittel für einen formschlüssigen
Eingriff in ein im Bereich des Behälterhalses (23)
angeordnetes Widerlager (39) bildet,

dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandabschnitt (37 zwei zweite Teilab-
schnitte (43) aufweist, welche den ersten Teilab-
schnitt (41) mit dem Mantel (15) verbinden.

2. Behälterverschluss nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweiten Teilabschnitte (43)
schräg nach innen einander zugewandt orientiert
sind.

3. Behälterverschluss nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Unterkante (35)
den freien Rändern des ersten Teilabschnittes (41)
und der zweiten Teilabschnitte (43) entspricht und
in einer Ebene (45) liegt.

4. Behälterverschluss nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ebene (45), in welcher die
Unterkante (35) liegt, senkrecht zur Mittalachse (47)
des Behälterverschlusses (11) orientiert ist.

5. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die ge-
neigten Wandabschnitte (37) eine gegenüber dem
übrigen Garantiering (25) verringerte Wandstärke

aufweisen, wobei der Bereich der Unterkante (35)
die geringste Wandstärke aufweist.

6. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wandstärke der geneigten Wandabschnitte (37)
ausgehend vom freien Ende des Garantieringes (25)
in axialer Richtung abnimmt.

7. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass we-
nigstens zwei diametral einander gegenüberliegen-
de Schlitze (31) vorhanden sind.

8. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in ei-
nem Umfangsabschnitt des Garantieringes (31)
mehrere gleich große Schlitze (31) mit gleichem Ab-
stand zueinander angeordnet sind und dass in einem
diametral gegenüberliegenden Umfangsabschnitt
dieselbe Anzahl von Schlitzen (31) angeordnet ist.

9. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlitze (31) gleichmäßig über den Umfang des Ga-
rantieringes (25) verteilt sind.

10. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlitze (31) gleich lang sind und jeweils einen Öff-
nungswinkel (51) von 15 bis 30 Grad und vorzugs-
weise zwischen 23 und 27 Grad am Umfang des
Garantieringes (25) aufweisen.

11. Behälterverschluss nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Behälterverschluss (11) wenigstens ein Halteband
(53) mit einem ersten und zweiten Ende (55,57) und
einer ersten und zweiten Längsseite (59,61) auf-
weist, wobei das erste Ende (55) mit dem freien Rand
(29) des Mantels (15) unlösbar verbunden ist und
das zweite Ende (57) unlösbar mit dem Garantiering
(25) verbunden ist.

12. Behälterverschluss nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das wenigstens eine Halte-
band (53) eine derartige Länge aufweist, dass im
abgeschraubten Zustand der Schraubkappe (13)
der freie Rand (29) des Mantels (15) in einem der
Schlitze (31) verrastbar ist und von dem wenigstens
einen Halteband (53) in dem Schlitz (31) gehalten ist

13. Behälterverschluss nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei Haltebänder (31) vorge-
sehen sind, deren Länge derart bemasst ist, dass
diese den freien Rand (29) bei abgeschraubter
Schraubkappe (13) in einen der Schlitze (31) ziehen,
wodurch der freie Rand (29) in dem Schlitz (31) ver-
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rastet.

14. Behälterverschluss nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Mantel (15) an
der Oberkante (33) des Schlitzes 31 anliegt und der
freie Rand (29) an dem ersten Teilabschnitt (41) des
Wandabschnittes (37) anliegt.

15. Behälterverschluss nach einem der Ansprüche 11
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass an dem Ga-
rantiering (25) wenigstens eine Ausnehmung (63)
vorgesehen ist, in welcher das Halteband (53) auf-
genommen ist.

16. Behälterverschluss nach Anspruch 15, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die wenigstens eine Ausneh-
mung (63) an einem Umfangs- bzw. Ringabschnitt
(49) des Garantieringes (25) vorgesehen ist, welcher
frei von Schlitzen (31) ist.

17. Behälterverschluss nach einem der Ansprüche 11
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass zweite Soll-
bruchstege (65) die erste Längsseite (59) des Hal-
tebandes (53) mit dem freien Rand (29) des Mantels
(15) verbinden und dritte Sollbruchstege (67) die
zweite Längsseite (61) des Haltebandes (53) mit
dem Garantiering (25) verbinden.

18. Behälter (24), insbesondere Kunststofflasche, wo-
bei der Behälter (24)

- einen Behälterhals (23) mit einem Aussenge-
winde (21) und einem unterhalb des Aussenge-
windes (21) radial nach aussen abstehenden
Haltering (39) und
- einen Behälterverschluss (11) aufweist,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Behälterverschluss der Behälterver-
schluss (11) nach einem der vorangehenden
Ansprüche ist und
dass die Unterkante (35) eines jeden Schlitzes
(31) den Haltering (39) für einen formschlüssi-
gen Eingriff untergreift.

Claims

1. Container closure (11) made of plastic for closing a
container (24) with

- a screw cap (13) that has a cylindrical casing
(15) having an internal thread (19) and a lid disc
(17) adjoining the casing (15), and
- a security ring (25)
- that is connected by means of first break-off
webs (27) to the free edge (29) of the casing (15)

- has an engagement means (35) designed for
a form-fitting engagement into an abutment ar-
ranged in the region of the container neck (23),
said abutment being in the form of a holding ring
(39) and
- has slots (31) that are arranged distributed over
the circumference, the slots (31) having a top
edge (33) and a bottom edge (35), wherein
- the top edge (33) is formed by a section of the
security ring (25) that extends in the shape of a
circular arc and the bottom edge (35) is formed
by an in the radial direction inwards inclined wall
section (37) with a first subsection (41), which
subsection (41) corresponds to an obliquely po-
sitioned casing section and
- the bottom edge (35) of each slot (31) forms
the engagement means for a form-fitting en-
gagement into an abutment (39) arranged in the
region of the container neck (23).

characterized in that
the wall section (37) comprises two second subsec-
tions (43) that connect the first subsection (41) to the
casing (15).

2. Container closure according to claim 1, character-
ized in that the second subsections (43) are oriented
obliquely inwards facing each other.

3. Container closure according to claim 1 or 2, char-
acterized in that the bottom edge (35) corresponds
to the free edges of the first subsection (41) and the
second subsections (43) and lies in one plane (45).

4. Container closure according to claim 3, character-
ized in that the plane (45) in which the bottom edge
(35) lies is oriented perpendicular to the central axis
(47) of the container closure (11).

5. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the inclined
wall sections (37) have a lesser wall thickness than
the remaining security ring (25), wherein the region
of the bottom edge (35) has the smallest wall thick-
ness.

6. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the wall thick-
ness of the inclined wall sections (37) decreases in
the axial direction starting from the free end of the
security ring (25).

7. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that at least two
diametrically opposed slots (31) are present.

8. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that a plurality of
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slots (31) of equal size are arranged at the same
distance from one another in a circumferential sec-
tion of the security ring (31) and that the same
number of slots (31) is arranged in a diametrically
opposed circumferential section.

9. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the slots (31)
are distributed uniformly over the circumference of
the security ring (25).

10. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the slots (31)
are the same length and have an opening angle (51)
of 15 to 30 degrees and preferably between 23 and
27 degrees on the circumference of the security ring
(25).

11. Container closure according to any one of the pre-
ceding claims, characterized in that the container
closure (11) has at least one holding strip (53) having
a first and a second end (55, 57) and a first and a
second longitudinal side (59, 61), wherein the first
end (55) is undetachably connected to the free edge
(29) of the casing (15) and the second end (57) is
undetachably connected to the security ring (25).

12. Container closure according to claim 11, character-
ized in that the at least one holding strip (53) is of
a length such that, in the unscrewed state of the
screw cap (13), the free edge (29) of the casing (15)
can be locked in one of the slots (31) and is held in
the slot (31) by the at least one holding strip (53).

13. Container closure according to claim 12, character-
ized in that two holding straps (31) are provided,
the length of which is dimensioned such that they
pull the free edge (29) into one of the slots (31) when
the screw cap (13) is unscrewed, whereby the free
edge (29) locks in the slot (31).

14. Container closure according to claim 12 or 13, char-
acterized in that the casing (15) rests on the top
edge (33) of the slot 31 and the free edge (29) rests
on the first subsection (41) of the wall section (37).

15. Container closure according to any one of claims 11
to 14, characterized in that at least one recess (63)
is provided on the security ring (25), in which recess
the holding strip (53) is received.

16. Container closure according to claim 15, character-
ized in that the at least one recess (63) is provided
in a circumferential or annular section (49) of the
security ring (25), which is free of slots (31).

17. Container closure according to any one of claims 11
to 16, characterized in that second break-off webs

(65) connect the first longitudinal side (59) of the
holding strip (53) to the free edge (29) of the casing
(15) and third break-off webs (67) connect the sec-
ond longitudinal side (61) of the holding strip (53) to
the security ring (25).

18. Container (24), in particular a plastic bottle, wherein
the container (24) comprises a container neck (23)
having an external thread (21) and a holding ring
(39) below the external thread (21) protruding out-
wards in the radial direction and a container closuer
(11),
characterized in that

that the container closure is the container clo-
sure (11) according to any one of the preceding
claims and
that the bottom edge (35) of each slot (31) en-
gages under the holding ring (39) for a form-
fitting engagement.

Revendications

1. Fermeture de récipient (11) en matière plastique
pour fermer un récipient (24) avec

- un capuchon à vis (13) qui présente une en-
veloppe cylindrique (15) avec un filet intérieur
(19) et un disque de couvercle (17) qui se ratta-
che à l’enveloppe (15) et
- un anneau de garantie (25),
- qui est relié au bord libre (29) de l’enveloppe
(15) par de premières pattes de rupture (27),
- qui présente un moyen d’engrènement (35) qui
est configurés pour un engrènement par com-
plémentarité de formes dans un contrefort en
forme d’anneau de retenue (39) placé dans la
zone du col du récipient (23) et
- qui présente des fentes (31) placées en étant
réparties sur la circonférence avec une arête su-
périeure (33) et une arête inférieure (35), cepen-
dant que
- l’arête supérieure (33) est formée par une por-
tion de l’anneau de garantie (25) qui s’étend en
forme d’arc de cercle et l’arête inférieure (35)
est formée par une portion de paroi inclinée vers
l’intérieur dans le sens radial avec une première
portion partielle (41), laquelle portion partielle
(41) correspond à une portion d’enveloppe pla-
cée en biais et
- l’arête inférieure (35) de chaque fente (31) for-
me le moyen d’engrènement pour un engrène-
ment par complémentarité de formes dans un
contrefort (39) placé dans la zone du col du ré-
cipient (23),

caractérisée en ce
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que la portion de paroi (37) présente deux secondes
portions partielles (43) qui relient la première portion
partielle (41) à l’enveloppe (15).

2. Fermeture de récipient selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que les secondes portions partiel-
les (43) sont orientées en étant tournées l’une vers
l’autre en biais vers l’intérieur.

3. Fermeture de récipient selon la revendication 1 ou
2, caractérisée en ce que l’arête inférieure (35) cor-
respond aux bords libres de la première portion par-
tielle (41) et des secondes portions partielles (43) et
se situe dans un plan (45).

4. Fermeture de récipient selon la revendication 3, ca-
ractérisée en ce que le plan (45) dans lequel se
situe l’arête inférieure (35) est orienté perpendicu-
lairement à l’axe central (47) de la fermeture de ré-
cipient (11).

5. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que les por-
tions de paroi inclinées (37) présentent une épais-
seur de paroi réduite par rapport au reste de l’anneau
de garantie (25), cependant que la zone de l’arête
inférieure (35) présente l’épaisseur de paroi la plus
faible.

6. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que l’épais-
seur de paroi des portions de paroi inclinées (37)
diminue dans le sens axial en partant de l’extrémité
libre de l’anneau de garantie (25).

7. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce qu’il existe
au moins deux fentes (31) diamétralement opposées
l’une à l’autre.

8. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que plu-
sieurs fentes de même taille (31) sont placées équi-
distantes dans une portion de la circonférence de
l’anneau de garantie (31) et que le même nombre
de fentes (31) est placé dans une portion de la cir-
conférence diamétralement opposée.

9. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que les fen-
tes (31) sont réparties de manière régulière sur la
circonférence de l’anneau de garantie (25).

10. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que les fen-
tes (31) sont de même longueur et présentent cha-
cune un angle d’ouverture (51) de 15 à 30 degrés et
de préférence entre 23 et 27 degrés sur la circonfé-

rence de l’anneau de garantie (25).

11. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisée en ce que la fer-
meture de récipient (11) présente au moins une ban-
de de retenue (53) avec une première et une secon-
de extrémité (55, 57) et un premier et un second long
côté (59, 61), cependant que la première extrémité
(55) est reliée de manière inamovible au bord libre
(29) de l’enveloppe (15) et la seconde extrémité (57)
est reliée de manière inamovible à l’anneau de ga-
rantie (25).

12. Fermeture de récipient selon la revendication 11, ca-
ractérisée en ce que la au moins une bande de
retenue (53) présente une longueur telle qu’à l’état
dévissé du capuchon à vis (13) le bord libre (29) de
l’enveloppe (15) peut être enclenché dans l’une des
fentes (31) et est maintenu dans la fente (31) par la
au moins une bande de retenue (53).

13. Fermeture de récipient selon la revendication 12, ca-
ractérisée en ce que deux bandes de retenue (31)
sont prévues dont la longueur est dimensionnée telle
qu’elles tirent le bord libre (29, à l’état dévissé du
capuchon à vis (13), dans l’une des fentes (31) si
bien que le bord libre (29) s’enclenche dans la fente
(31).

14. Fermeture de récipient selon la revendication 12 ou
13, caractérisée en ce que l’enveloppe (15) repose
contre l’arête supérieure (33) de la fente (31) et le
bord libre (29) repose contre la première portion par-
tielle (41) de la portion de paroi (37).

15. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions 11 à 14, caractérisée en ce qu’il est prévu au
moins un évidement (63) sur l’anneau de retenue
(25), évidement dans lequel la bande de retenue (53)
est logée.

16. Fermeture de récipient selon la revendication 15, ca-
ractérisée en ce que le au moins un évidement (63)
est prévu sur une portion de la circonférence ou d’an-
neau (49) de l’anneau de garantie (25) qui est
exempte de fentes (31).

17. Fermeture de récipient selon l’une des revendica-
tions 11 à 16, caractérisée en ce que des secondes
pattes de rupture (65) relient le premier long côté
(59) de la bande de retenue (53) au bord libre (29)
de l’enveloppe (15) et des troisièmes pattes de rup-
ture (67) relient le second long côté (61) de la bande
de retenue (53) à l’anneau de garantie (25).

18. Récipient, en particulier bouteille en matière plasti-
que, cependant que le récipient (24)
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- présente un col de récipient (23) avec un filet
extérieur (21) et un anneau de retenue (39) qui
fait saillie radialement vers l’extérieur et
- une fermeture de récipient (11),

caractérisé en ce

que la fermeture de récipient est la fermeture
de récipient selon l’une des revendications pré-
cédentes et
que l’arête inférieure (35) de chaque fente (31)
se met en prise avec l’anneau de retenue (39
par en dessous pour un engrènement par com-
plémentarité de formes.
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